Ehrentafel der gefallenen Mundartforscher. 

Für das Vaterland sind folgende hoffnungsreiche Männer gefallen: 

Dr. Joseph Beicbl (gestorben 1915 io russischer Gefangenschaft; Mitarbeiter an 
der Probe! der Wiener Kanzlei des Bayer. -österr. Wörterbuchs und an den »Deutschen 
Mundarton I [1918]« von Jos. Seemüller; seine Dissertation über die Mda. von Loosdorf 
[Niederösterreiub) ist nicht gedruckt); 

Dr. Herbert Burckbardt aus Wieslocb, wissenschaftlicher Hilfsarbeiter der 
Univ.-Bibl. Heidelberg (bestimmte den schweizerischen Verfasser der Flugschrift Karet- 
hans von 1521 wesentlich aus seiner Mundart: Flogschiifteo aus deo ersten Jahren der 
Reformation Bd. 4, Heft 1, Halle 1911); 

Dr. Hans Corell, Assistent am Hessen - nassauisohen Wörterbuch (8tudien zur 
Dialektgeographie der ehemaligen Grafschaft Ziegenhain und benachbarter Gebietsteile, 
Tcildruck. Disa. Marburg 1914); 

Dr. Oscar Dihnhardt, Rektor der Nikolaiscbule in Leipzig (Ueimatklinge aus 
deutsche« Gauen); 
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Dr. Konrad Ousinde, Oberlehrer in Breslau (Eine vergessene deutsche Sprach- 
insel im polnischen Oberschlesien (die Mundart von Sehbowald bei Glciwitz]. In: Wort 
und Brauch. Heft 7. Breslau, Marcus, 1911); 

Dr. Albert Hanenberg aus Calcar, Assistent am Rheinischen Wörterbuch 1912 
bis 1914 (Studien zur nioderrbeinischen Dialektgeographie zwischen Nymegcn und Crdingen. 
In: Deutsche Dialektgeographie VI II, 179-277); 

Dr. Hans Hoese (Die niederdeutsche Sprachgrenze von Ballenstedt bis Witten- 
berg, noch uDgedruckte Dias. Marburg); 

Dr. Ernst Kaupert (Die Mundart der Herrschaft Schmalkalden, Teildruck. Dis«. 
Marburg 1914); 

Hoinrich Klos (hinterließ druckfertige Handschrift: Dialektgoographie des Fürsten- 
tums Birkenfeld); 

Dr. Ernst Löwe, Obeilehrer in Bonn (behandelte in der Waldeckisehen Landes- 
kunde, hg. von Viktor Schultze, 1909, S. 183 — 212 das Volk uod seine Sprache); 

Dr. Karl Schwarz aus Koblenz, Assistent am Rheinischen Wörterbuch 1909 bis 
1912 (Das intervokaliscbe -y- im Frtnkiachen. Sprachgeschichtliche Untersuchungen. 
Mit 3 Karton und 4 Skizzen ira Test. Straßburg, Trübner, 1914); 

Dr. Christian Stephan aua Willofs (Die Vokaliaation der Mundarten des Schlitter- 
landes und der angrenzenden Gebiete. Disa. Gießen); 

Dr. Wolf von Unwerth, außerordentlicher Professor in Greifswald (bat sioh den 
Todeskeim im Heeresdienste geholt; verfaßte »Die schlesische Mundart in ihren Laut- 
verb&HnisscQ* Diss. Breslau 1908 und > Proben deutsch russischer Mundarten aus den 
Wolgakolonien und dem Gouvernement Cherson« Abh. Preoß. Akad: d. Wias. 1918 Nr. II). 

Dr. Ludwig Veith aus Rohrbach i. B. (der mit einer noch ungedruckten Arbeit 
über die Mandart seines Heimatdorfs in Tübingen promoviert hat); 

Dr. Curt Wiens (Niederlindiscber Wortschatz in der Mundart der WeichsH- 
werder. Mit einer Vorbemerkung von W. Ziese m er. Disa. Königsberg. Zeitschrift des 
Westpreußischen Geschichtsvereins Heft 56 (1916), S. 139—154); 

Dr. Franz Willeoke (Das Arzneibuch des Arnoldua Doneldey. Münster 1912, 
Ascbendorf. ln: Forschungen und Funde III, 5); 

Dr. Hans Wix, Assistent am Sprachatlas des Deutschen Reichs (Studien zur 
westfälischen Dialektgeographie im Süden des Teutoburger Waldes. Teildruck. Diss. Mar- 
burg 1913). 



